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Ar Burger-Kdeiſter—
Geheffen und Naht der Stad
Fleve/ thun jedermanniglichen diefer gtal

Burtgern und Einwohinernvhne Unterſcheidt heemit kun
und zu'wiſſen; Demnathifaſt von Zahr. zu Jahr zu verſchiedenen mahlen die Saub
und Vteinhnltung dieſer Stadt Straſſen und Stegen anbeföhlen und mit dem Ho
dffentlich publicirenworden deme dennochaber nicht der Gebuhr gelebet ſondern durt
gehendts verſchiedene Contraventiones verſpuret worden und gleichwohl Sr. Konic
Majeſtat Umfers allergnäd igſten Konigs und Her n Landes. Vatterliche heilſahme i
tention dahin gehet daß uberall in denen Stadten die Straſſen und Stegen rein und ſa
ber gehalten werden ſollen; Daß Wir deroweaen der Nohtwendigkeit erachtet zu E

k5*8

haltung guter Folicey, eine genieine beſtandige Straſſen Ordnung wornach es in di
J 2 d Enn Vnern hiufuhro oehalten werden ſoll abzufaſſe
er Stadt unter urgernun un rurund mit dem Druck gemein zu machen maſſen dan dieſelbe in ihren Puncten hernach

ſpeciñeirt folget:
rm. Sollen alle Burger und Einwohnere ohne Unterſcheid von Standt und Perſol

nen ſie ſeyn Geiſt-oder Weltliche gehalten ieyn wenigſteus Zweymahl in der Woch
als nemblich des Mittwochs und Sanibstags des Morgens fruhe zeitig vor ihren Erbel
es ſeyn Hauſer Scheuren Garten oder ſonſten ſo weit ſich ſelbige von vornen hintei
oder an der ſeithen erſtrecken biß zum Mittelweg Beſemſchon zu machen den Orer
und Koht zuſammen zuſchiagen oder auf inren 4äuzern ine efaſſen bey einander zu tri
gen daß ſelbiger durch gewiſſe angenommene imd gedinqgteſauch ſpecialiter dazu authe
rilirte und inſtruirte Fuhrleuthe auff gemelten Zweyen Tagen obne einigen Auffentha
weggefuhret werden konne geſtalten nachhero /und inder zw ſchen Zeit Niemanden geſta
tet werden ſolle einigen Miſt Koht Preck Aſche nnd dergleichen auß denen Hauſern ve
denen Thuren außzuwerffen und außzutragen alles bey ſtraffe eines Reichsohrts ſo of
ſolches unterlafſen wird wofür alſofort durch den angeordneten und authoriſirten Stra
ſen. Aufffeher vermittelſt dieſer Stadt Pfortnern excuriret werden ſollen.

2. E



t 2. Es ſoll ein jeder ſeinen Dreck und Koht vor ſeiner eigenen Thure oder Erbzu—
ſammen kehren und auffſchlagen keines weges aber vor ſeiner Nachbahren Thure oder
außer dem VBiltrict ſeines Hauſes oder Erbes auff einen gemeinen Ohrt legen tehren oder

hinwerffen und ſoll ein jeder beſorgen daß wenn die angeordnete Fuhrleute heran
tommen welche zu dem ende mit einer Ratet das Zeichen geben ſollen ſein Oreck und

Koht auffgeladen und fort weggeſchaffet werde bey vorgemelter ſtraffe.

3. Vor denen Kirchen Cloſtern Conventen, Kirchhofen und andern publiquen
Gebauden ſollen die Corpora die vorbeylauffende Gothen Straſſen und Stege gleich
andern Particuliren biß auff den Mitkelweg bey vorgedachter ſtraffe rein und ſauber zu
halten und dazu bequahme Lente zu beſtellen ſchuldig ſeyn.

4 Hieſige Judenſchafft ſoll wann etwa ihre Sabbathoder Feſt Tage einfallen
mochten eniweder des Tages vorher oder durch dazu beſtelte Ehriſten,Leute auff
denen verordneten Tagen vor ihren Hauſern und Erben esſeye vor hinter oder an der
ſeite derſelben die Ronnen und Straſſen gleich andern remigen kehren und ſaubern
laſſen auch keinen Dreck oder Unflat auff die Gaſſen Straſſen und Stege hinwerffen

bey vorgemelter ſtraffe;

5. Die Creutz oder ScheideStraſſen ſollen die Zwey negſte Nachbahren von jeder
ſeite biß auff den Mittelweg zu kehren und rein zu haltenſchuldig ſeyn bey obgedach

ter ſtraffe.

6. Ein jeder ſoli ſeine Goten und Ronnen ſo weit ſein Erb ſich erſtrecket ſonderlich bey
ſtarckem RegenWetter es ſey veroder hinter ſeinem Hauſe oder an der ſeite deſſelben
rein und ſauber halten und beſorgen daß wander Orect auzzgeworfen und auffgeſchla—
gen derſelbe durch die Fuhrleuthe weggebracht werde und nicht liegen bleibe bey

mehrgemeddter ſiraffe.

J. Keiner ſoll einigen Dreck Urin, Koht Aſche oder Unflat vielweniger Schrott von
Steinen Sandt oder Abfall von Zimmerung bey Tag oder Nacht auß denen Hauſern
oder durch die Fenſtere in die Gothen gießen kehren oder werffen bey obgemieelter ſtraffe.

8. Deosgleichen ſollen auch ſo wenig Schlachtere als Burgere oder Einwohnere
Heiniges todtes Aaß von Hunden Katzen oder Hühnein oder ſonſten einigen Unflath

von geſchlachteten Beeſten als Eiugeweyde Bluth Dreck voni Viehe auff gemeiner
Straſſe oder vor den Thuren und in den Goten und Ronnenjes ſey eigenen oder gemeinen
hinwerffen oder ſchutten bey ſtraff eines Goltgulden und ſollen nichts deſtoweniger alles

auff ihre Koſten wegzuſchaffen gehalten ſehn.

9. Diejenige welche wegen vituation ihrer Hauſer und Erben ſinck-oder Miſt—
Pfutzen oder Gruben auff ihrem Erb zu halten gezwungen ſemdt ſollen dieſelbe nicht
uberlauffen vielweniger bey ſtarckem Regenwetter oder ſonſten den Uunflat es ſey bey
Tag oder Nacht in deuen Goten oder Nonnen lauffen oder tragen ſondern dietelbe bey
Zeiten reinigen und den Miſt Koht und Dreckt auſſer der Stadt weafahreu laſſen wie dan
auch diejenige ſo keine gnugſahme Privèees in denen Hauſern haben ſich dieſelbe fort au—
ſchaffen oder einen bequahmen Orth dazu aptiren und ron zeit zu zeit reinigen keines
weges aber den Mienſchen Koht oder Unflath auff der Gaſſt oder in den Gothen bey
Tagoder Nacht hinwerffen außſchutten oder lauffen laſſen ſollen und zwar bey arbi-
trairer, und gar nach Befinden Leibes ſtraffe.

10. Wel



10. Welcher einigen KuhePferde oder Schweinen Miſt oder Koht auß ſeinem
Stall Hauſe oder Mijtplatz auff die Straſſe tragen und fahren laſſet joll ſelbigenzum
langſten des folgenden Tags auff ſeine Koſten weafahren zu laſſen gehaltenſeyn bey
Straff eines Goitgulden; Wurde aber derſelbe den zweyten Taa uber uniegen bleiben ſoll
dabeneben der gantze Hauff der Stadt verfallen ſeyn auch ſoll niemand auff einmahl
ſo viel an Miſt außtragen laſſen daß der Weg und Gang dadurch behindert und Paſſan-
ten durch und uber den Miſt herzugehen genotiget werden /bey ſtraff i5. ſtuber; und damit
man von obgenielter Zeit geſichert ſein inoge ſollen Eignere wan ſie den Miſt außtra
gen laſſen wollen ſolches dem Straſſen Auffſeher vorhin bekandt machen ſonſten in
vorgemelter ſtraffe verfallen ſeyn.

11. Diejenige welche holtzerne Miſibacken vor ihren Hauſern haben worin der
Pferde Miſt auß dem Stalle eingetragen und geſamlet wird ſollen gehalten ſeyn dieſel

beuberall nicht nur mit guten Brettern dicht zu halten ſondern wo es noch nicht ge
ſchehen in Zeit von 14. Tagen à die publieationis, bey ſtraff eines Goltqulden mit ſtar
cken holtzernen Deckeln zu verſehen damit es keine deformitè am geſichte geben auch
die Nachbahren und Paſlanten durch den Geſtanck nicht inecommodiret werden mogen.

12. Es ſoll aber nach Publication dieſer Verordnung Niemanden ferner verſtattet
werden einigen Miſt Koht oder Unflat auff der Straſſe vor ſeinem Hauſe Thure oder
daherum zu inachen zu verſamlen oder bey einander zuſchlagen bey ſtraff eines Golt.
gulden und preißmachnng des erfindtlichen Hauffens.

13. Wie dan auch denen Benachbahrten der beiden StadteMarckten und ande
rer publiquen orther hiemit verbotten wird bey vorerwehnter ſtraffe einigen Miſt,
Koht oder Unflat, vor ihren Haußern zu verſamlen oder auff den Marckten oder ge
meiner Straſſe gegen die Baume Brunuen Fiſch und Marckt Bancke hinzulegen
und auffzuſchlagen; Wegen des Stalmiſtes aber bleibt es bey dem 10. articul:

14. Alle hinter der Stadt. Mauren vom Naßawiſchen Thor rundt herumb biß
zum Cavariniſchen Thor wohnende Leuthe ſollen in Zeit von t4. Tagen nach publica-
rion dieſer Verordnung alles Stroh Heu Miſt Drect und Abfall ſo ſie in die ge
meine Wege hingeleget oder vor ihren Haußern verſamlet oder gegen die Stadt—
Mauren auffgeſchlagen fort wegſchaffen auch unter keinem prætext wieder dahin
werffen legen oder verſamlen bey vorgemelter ſtraffe und weiche nicht bezahlen kon
nen ſollen zu Waſſer und Brodt hingeſetzet werden nur daß wegen des Stallmiſtes es
bey dem 10. articul ſein Verbleiben hat.

15. Die Thorſchreibere und Stadts Pfortnere ſollen keinen Miſt Dreck und
Unflath auff dem Wege und Straſſe ſo durch die Stadt Pforte gehet zwiſchen bei
den Pforten hinlegen ſondern die Pfortner gehalten ſeyn gemelten Weg ſauber und
rein zu halten und allen Miſt Oreck und Unflat ſo von denen paſſirenden Karren und
Wagen auch ſonſten geſamlet worden auſſerhalb der Pforte an einen bequahmen
Ort hintragen legen nnd außſchutten bey vorberurter ſtraffe.

16 Dafern Burgere und Einwohnere einigen Baw oder Zimmerung an ihren
Hauſern Stallungen oder ſonſten vornehmen uud den Schrott und Zimmerungs.
Abfall vor ihren Hauſern und Thuren außtragen laſſen ſo ſoll derſelbe nicht

allein



allein alſo hingeleget werden daß die Paſſage dadurch nicht behindert werde ſon
dern auch nicht langer liegen bleiben dan beweißlicher maſſen Vier Tage wor
uber des Straſſen-Auffſchers Atteſtatum beyzubringen:) nach welcher Zeit die Eig
nere wan Sie nicht auß erheblichen Urſachen Außſtand erhalten:) deigelben auff
ihre Koſten wegbringen zu laſſen ſchuldig ſeyn ſollen bey ſtraff eines Goldguldens
und ſoll dergleichen ESchrott und Abfall nirgendts anders hingebracht werden als
vor erſt auff denen geineinen Stadts Wegen vor der Brugpforte nach dem Pfan—
Ofen und Ravenſteins Garten und zwiſchen der Heibergiſchen und Hagiſchen Pfor.

46νÊοÊ.  ν ſatlon iedorl dafi die Luhr-Leuthe

ten werden.
17. Es ſollen keine ZimmerHoltzer auff gemeinen Straſſen oder Stegen und

abſonderlich denen Gothen wodurch der Ablauff des Waſſers geſperret wird hin
geleget vielweniger geſaaget oder verarbeitet werden und wan das hinlegen des
Holtzes und andere Materialien, auf eine geringe Zeit auß Nohtwendigkeit ver.
nattet werden ſolte ſoll nach Umbgang gemelter Zeit der Eigener ſelbige zu verzim—
mern oder weg zuſchaffen gehalten ſeyn bey ſtraff eines Goltgulden.

18. Die Weinhandler und andere ſo vor ihren Kellern zu Einſchrottung des
Weins oder Biers die ſo genante Kokers oder Buſſen haben ſollen dieſelbe in Zeit
von 14. Tagen à die publicationis nach befinden renoviren oder repariren auch der
Strane gleich machen und in ſolchem Stande von zeit zu zeit unterhalten damit
keine Locher auff den Gaſſen noch dadurch Ungluck entſtehen noch das Regen Waſſer ſich

darin veſamlen moge bey ſtraffe des Wiederpfennings.

i9. Auch ſollen ſo wenig die Fuhr Leuthe dieſer Stadt als Außwertige Fuhr.
Leuthe oder. Bauren ſo Holtz Torff Heu Korn und dergleichen in die Stadt
bringen ihrtaKarren und Wagens vor der Burger und Einwohner Thuren
und auf den Ronnen oder ſonſten auff die gemeine Straſſen Steegen und publiquen
Orthern ſetzen nd ſtellen daß die paſſage dadurch verſperret  und Burger und Ein
wohnere ahn Reinigung der Straſſen und Gothen behinderet werden mogen bey
ſtraff 15. ſtuber ſo offt dawieder handelen ſolten auch ſollen die Fuhrleute welche
beh ſpater Abents Zeit mit ihren geladenen Sachen in die Stadt kommen und an der
Kauff- Leute und Einwohner Hauſere mit denen Karren bringen bey Winter.
Zeit und Finſternus allemahl eine kleine Leuchte oder Laterne bey ſich haben daß
Karr und Pferden gnugſahm geſehen und alle Unglucke verhutet werden mogen bey

vorbeſagter Straffe.
20. Weilen auch keine Schweine oder Farcken Schotten vor denen Hauſern

auf offenen Straſſen und gegen der Stadts. Mauren oder andern publiquen Orthen
hinfuhro mehr geduldet werden ſollen maſſen dadurch nur die Straſſen und Stee—-
ge verunreiniget auch Kranckheiten verurſachet werden als ſollen dieſelbe uberall von
denen Eignern derſelben innerhalb 14. Tagen nach publication dieſer Verordnung bey
ſtraff eines Goltqulden abgebrochen weggeſchaffet auch nicht wieder hingeſetzet werden
wiedriaenfals ſie durch die Stadts Bediente abgebrochen und nichts deſtoweniger zu
doppelter Bezahlung vorgemelter Straffe angehalten werden ſollen.

21. Die



21. Ditjenige auch welche kemen qnugſahmen NRaum von Stallungen Garten
oder offenen Platzen bey- oder hinter ihren Hauſern haben wohin ſie Schweine halten
und legenkonnen ſollen dieſelbe nicht halten mogen vielweniger die Schweine in Kel—
lern unter den Betladen oder an ſolchen orthern wodurch die Eignere ſelbſten oder die
Nachbahren durch den Geſtanck oder derſelben Mauren und Gebauden von dein ab-
fließenden ſtinckenden Waſſer beſchadiget werden konnen hinlegen und halten bey vor

gemelter Straffe.

22. Endlich ſollen Eltere Schulmeiſtere Fabricanten und andere ſo Lehr Jun
gens und Kinder halten dieſelbe ernſtlich vermahnen daß ſie ſich nicht geluſten laſſen
jollen auff offenen Straſſen und Stegen gegen die Hauſere Mauren Kirchhofe und
dergleichen zu hofiren und ihren behuff zu thun oder mit Kothen Nuſſen oder derglei
chen zu werffen oder vor der Leute Thuren wodurch dieſelbe nur verunreiniget wer
den zu ſpielen geſtalt Jhuen nicht allein die Huhte und wasſie ſonſten haben abge-
nommen ſonderu auch derſelben Eltere und Angehorige alleinahl in 15. Stuber Straffe
fallig erklaret werden ſollen.

23. Damit nun dieſer Verordnung ſiricte in allen ihren Puncten und Olauſuln
nachgelebet werden moge; ſoll nicht allein der Hochlobl. Cievund Marckiſchen Kriegs
und Domainen-Cammer Contirmation daruber eingeholet und demnach ſowohl
jetzund als alle Jahr offentlich an den Thoren und publiquen Stadts .oörthern affi-

giret nnd publiciret auch dabeneben allen Collegien, Zunfften und Burger-
Capitainen, einige Excemplaria davon zugeſtellet werden ſondern auch der verordnete
Straſſen- Auffſcher und andere ſo die Contravenienten aunbringen die Halbſcheidt
der Bruchten genieſſen und deren Nahmen auf begehren verſchwiegen bleiben. Ur-
kundtlich dieſer Stadt vorgetruckten Jnſiegels ad cauſas, und des vecretarii Unter
ſchrifft; So geſchehen Cieve den 14. Maij 1728.

i

M. J. Ebben Seeretarius.
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T MNhmens Geiner Foönig.
(Ner lichen FFafeſtat in Freuſſen/ec.

Unſers allergnadigſten Konigs und Herrn
wird vorſtehende allgemeine Straſſen. Ordnung der Stadt Crrvr, de
dato den 14. May dieſes Jahrs in allen Stucken und Puncten hie.
durch rarificiret und confirmiret und zugleich dem Commiſſario Loci

Jt
bringen und daruber nachdrucklich zu halten.

Signatum Kleve den 10. Decembris 1728.

Seiner Keonigl. Maſeſtat in Preuſſen?c.
zu Sero Clev-und Marckiſchen Kriegs-und

Dowainen- Cammer verordnete Præſident,

Director-lV ice. Director und Rahte.

doe

J. Maſchs. M. Durham. Rappard. Bredenbach. Schinitz. Wiſnian. Durham.

J. H. Gieſe.
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